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wurde im Strahlentelex vom 
April 2012 veröffentlicht. 
Dort sind auch die Überlegun-
gen, die dem Modell zugrunde 
liegen, näher ausgeführt [11].

Den Verlauf der Daten aus 
dem Gebiet Gomel (Studien-
gebiet, schwarze Punkte) im 
Vergleich zu Belarus ohne 
Gomel und die Hauptstadt 
Minsk (Vergleichsgebiet, 
Kreise) zeigt Abbildung 3, 
oberes Bild. Die Linien sind 
die Ergebnisse einer gemein-
samen Regression der beiden 
Datensätze mit einem Modell, 
das für Gomel einen Zusatz-
term enthält, welcher die 
Strontiumbelastung der 
Schwangeren abbildet.

Im unteren Bild ist das Ver-
hältnis der Sterblichkeitsrate 
im Studiengebiet zur Rate im 
Vergleichsgebiet (odds ratio, 
OR) aufgetragen. Dieses Ver-
hältnis lag in den Jahren 1985 
und 1986 bei 1, die Raten wa-
ren also etwa gleich groß. 
1987, im Jahr nach Tschern-
obyl, war die Rate in Gomel 
um knapp 20 Prozent erhöht 
(odds ratio ca. 1,2). 1988 und 
1989 sind die odds ratios un-
auffällig, aber in den Jahren 
ab 1990 ist die Leukämierate 
in Gomel circa 30 Prozent hö-
her als im Vergleichsgebiet.

Der Anstieg im Jahr 1990 
zeigt sich also sowohl bei 
Leukämien wie bei der frühen 
Säuglingssterblichkeit. Man 
geht heute davon aus, dass 
frühkindliche Leukämien im 
kritischen Stadium der 
Schwangerschaft induziert 
werden, im gleichen Zeitraum 
wie Fehlbildungen, welche die 
Hauptursache für die frühe 
Säuglingssterblichkeit sind. 
Somit könnte der zweite An-
stieg der Leukämierate im 
Zeitraum 1990 bis 1992 eben-
falls mit der verzögerten Wir-
kung von Strontium zusam-
menhängen.
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Strahlenfolgen

Auch die Chro-
nisch Lympha-
tische Leuk-
ämie (CLL) ist 
inzwischen als 
Berufskrankheit 
anerkannt
Der Mythos, die Chronisch 
Lymphatische Leukämie (CLL)
sei nicht durch Strahlung her-
vorrufbar, war nicht belegt, 
wurde seit langem angegriffen 
und hatte sich trotzdem lange 
gehalten.[1] Einem Erlaß des 
Department of Health and 
Human Services vom 12. 
März 2012 zufolge ist die 
CLL jedoch inzwischen auch 
in den USA als Berufskrank-
heit anerkannt. [2] Zuvor war 
das auch in Deutschland im 
Oktober 2011 durch das zu-
ständige Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales ge-
schehen. [3] Allerdings wurde 
die CLL hier unter die Rubrik 
Strahlenempfindlichkeit „Nied-
rig“ eingestuft. Das jedoch ist 
Unsinn, denn die CLL wurde 
ja speziell im Berufsmilieu 
auffällig.
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Folgen von Fukushima

Analyse 
japanischer 
Lebensmittel-
Messungen
Eine Analyse der Messwerte 
der „Citizen’s Radioactivity 
Measuring Stations“ (CRMS) 
in Japan wurde von Michael 
Cosacchi durchgefûhrt und 
kann jetzt von der Internet-
seite des Strahlentelex abgeru-
fen werden. Michael Cosacchi 
lebt derzeit im Rahmen des 
Internationalen Jugendfrei-
willigendienstes fûr ein So-
ziales Jahr in Japan und hat 
eine einfach verständliche, 
zweisprachige (deutsch und 
japanisch) „rote“ Liste von 
Lebensmitteln erstellt, die 
beim Einkauf in Japan ver-
mieden werden sollten. Seine 
Arbeit kann im Internet unter 
der Adresse 
www.strahlentelex.de/Analyse
_der_CRMS-Daten_von_Mic
hael_Cosacchi.pdf abgerufen 
werden. 
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